
B KULTURWISSENSCHAFTEN 
 
BD LITERATUR UND LITERATURWISSENSCHAFT 
 
BDBA Deutsche Literatur 
 
 Personale Informationsmittel 
 
 Johann Wolfgang von GOETHE 
 
 Autobiographie 
 
20-3 Sich entscheiden : Momente der Autobiographie bei Goethe / 

Martina Wagner-Egelhaaf. - Göttingen : Wallstein-Verlag, 2020. 
- 240 S. : Ill. ; 23 cm. - ISBN 978-3-8353-3813-5 : EUR 29.90 
[#7007] 

 
 
Was sich aus dem etwas kryptisch formulierten Titel noch nicht so recht er-
schließen läßt, macht das Vorwort, überschrieben mit Irrational Choice?, 
dann doch verstehbar.  Es geht um die Verknüpfung von zwei Forschungs-
feldern: der Wissenschaft vom Entscheiden1 und der Autobiographiefor-
schung.2 Die Verfasserin hat in den letzten Jahren beide Richtungen mit di-
versen Arbeiten bedient (wie im Literaturverzeichnis nachzulesen ist),3 so 
daß sich der Gedanke einer Verbindung wohl nachgerade aufdrängte. 
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Die vorliegende Studie4 entstand im Rahmen des Münsteraner Sonderfor-
schungsbereichs Kulturen des Entscheidens,5 der den höchst komplexen 
Voraussetzungen und Bedingungen nachspürt, die zu Entscheidungen füh-
ren. Daß dergleichen in Autobiographien beschrieben werden, liegt auf der 
Hand, ist doch ein jedes Dasein bestimmt durch das Einschlagen von Weg-
richtungen in Bezug z. B. auf das Liebes- und Eheleben oder die Berufs-
wahl. 
Und da liegt es nahe, als zu untersuchendes Paradigma den Klassiker der 
deutschen Literatur, Goethe, zu wählen, der am Beginn der Moderne steht, 
an einem Punkt, an dem das Individuum Entscheidungsgewalt über sich 
erlangt und das Entscheiden gleichsam als ein soziales Momentum er-
scheint, in dem verschiedene Faktoren mit- und einwirken. 
Goethe hat seine Autobiographie Aus meinem Leben bekanntlich in meh-
reren Büchern ab 1811 vorgelegt, wobei er in Dichtung und Wahrheit nur 
die Jahre bis 1775 beschreibt, bis zu seiner Abreise nach Weimar, wo er bis 
zu seinem Lebensende bleiben und sein großes Werk vollbringen wird. Zwi-
schen Niederschrift und der Jugendzeit, die er erfaßt, liegen mindestens 35 
Jahre.  
Wagner-Egelhaaf weiß natürlich um die Besonderheit autobiographischer 
Quellen wie dieser, die Goethe bereits im Titel markiert – neben der ‚Wahr-
heit‘ findet sich viel ‚Dichtung‘. Und so zeigt die Verfasserin auch, wie sich 
hier eine herausgehobene Persönlichkeit zu einer historischen stilisiert, die 
es wert ist, ausgestellt zu werden, deren Werke nur begriffen werden kön-
nen, wenn man sie als Teil ihres Lebens begreift. 
Zäsuren, Brüche, Entscheidungen werden unter diesem Betracht genauso 
wie die Werke „als Bruchstücke einer großen Konfession“ (Goethe) verstan-
den und beschrieben. Die Verfasserin bemerkt dann auch sogleich zu Be-
ginn ihrer Arbeit, daß sich die Autobiographie Dichtung und Wahrheit 
„über weite Strecken gar nicht entscheidensförmig“ (S. 9) präsentiert, jedoch 
gebe es „Szenarien des Entscheidens, die sich in auffallender Weise dra-
matisch gestalten“ (ebd.). 
Diese Inszenierungen Goethes stehen im Mittelpunkt ihres wissenschaftli-
chen Interesses, wobei Wagner-Egelhaaf Schwerpunkte setzt: Es wird 
„nach den zentralen Lebensentscheidungen[,] wie sie sich in Goethes Auto-
biographie darstellen“ (S. 8), gefragt, welche sind Gott und / oder die Welt 
(S. 92 - 103), Lieben und (Ent-)Scheiden (S. 103 - 142) und Beruf und Beru-
fung (S. 142 - 178), wobei sich der letzte Schwerpunkt als der zentrale für 
Goethe und seine Darstellung erweist. Darüber hinaus wird auch einigen 
frühen Werk-Entscheidungen (S. 178 - 187) nachgespürt, zu denen auch 
gehört, daß sich Goethe wiederholt zu Autodafés entschloß, und unter der 
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Überschrift Scheidewege (S. 187 - 221) seinen diversen Ausfluchten bzw. 
seinen dahingehenden Überlegungen nachgegangen; 1775 und 1779 stand 
Goethe auf dem Gotthard und blickte sehnsüchtig nach Italien, doch blieb 
es bis 1786 bei diesem Blick.  
Wagner-Egelhaaf erzählt eindrücklich von diesen Entscheidungen und wie 
sie in der Lebensbeschreibung den Lesern vermittelt werden: Goethe gibt 
Erklärungen, wägt ab, zeigt Konstellationen auf, verweist auf Gesprächs-
partner. Zudem nutzt er kulturgeschichtlich tradierte Narrative des Entschei-
dens, wie den Mythos von Herkules am Scheidewege, um Entscheidungs-
prozesse erzählbar zu machen oder verständlich werden zu lassen. Insbe-
sondere der Abschluß der Autobiographie, der Weggang von Frankfurt nach 
Weimar 1775, wird von Goethe, wie die Verfasserin herausarbeitet, als „eine 
hochdramatisch verdichtete Szene des Entscheidens“ (S. 201) gestaltet. 
Nach der Lektüre des Buches fragt man sich nach dem Ertrag des Erbrach-
ten. Im Hinblick auf eine Theorie des Entscheidens kann ein autobiographi-
scher Text, zumal dieser von Goethe, nur wenig erbringen; auch wenn an 
einer Stelle davon gesprochen wird, es handle sich um eine „Entschei-
dungsbiographie“ (S. 161), so ist es doch stets der reife Autor, der die Ent-
scheidungen der Jugend ins rechte Licht zu stellen weiß. Was wirklich ge-
schehen ist, was Goethe zu dieser oder jener Entscheidung bewegte, wird 
man wohl nie wirklich erfahren, keineswegs jedoch kommt man zu plausi-
blen Annahmen, wenn man sich allein auf die Aussagen aus seiner Biogra-
phie verläßt wie die Verfasserin über weite Strecken.  
Die eingangs gestellte Frage, „ob und inwiefern in literarischen Texten dar-
gestelltes Entscheiden einen Beitrag zur Problematik des Entscheidens als 
sozialem Prozess zu leisten vermag“ (S. 20), muß vor diesem Hintergrund 
eher negativ beantwortet werden. 
Und ob das Erbrachte im Hinblick auf die Forschungen zur Autobiographie 
Neuland darstellen, darf auch bezweifelt werden, denn daß Entscheidungen 
und ihre Begründungen ein wichtiger Bestandteil von Lebensbeschreibun-
gen sind, bedarf keines Beweises; und im Hinblick auf die Biographie Goe-
thes und sein autobiographisches Schreiben kann dem Bekannten sowieso 
nur noch wenig hinzugefügt werden.  
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